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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Auzeigrnugnnahme in der Geſchäſtsſteke dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.

en Größere und komplizierte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

er
und Amgegend

icher Bezugspreis durch unſere Geſchifistelle 7.50 Mk.
un unſeren Boten ins Hans gebracht 8,00 W

Einzel-Kummer 65 Pfg.

Bierteljährliche und atl werden in der Seſehen Zeertee e van van an e
angenommen.

Die Pfingſwoche.
Die Pfingſtſchlacht (von Hohenfriedberg, 4. Juri

1745) iſt ein Ruhmesblatt alkererſten Ranges in der
deutſchen Geſchichte. Der Pfingſtvertrag dieſes

zwiſchen Deutſchland und der Enkente, deſſen
Vereinbarung mit der Reparationskommiſſion
in Paris jetzt bevorſteht, wirb auf einen Ruhmeskitel
keinen Anſpruch erheben dürfen, wir wollen ſchon zu
frieden ſein, wenn er einen wirklichen Ruhetermin
für Deutſchland in dieſen ſchweren Zeiten bedeutet.
Die Zeit wird ergeben müſſen, ob feine Beſtimmungen
ſich ermöglichen laſſen werden. Bei den bisherigen
Abmachungen mit der Entente war das bekanntlich
nicht der Fall. e

Die neue Vereinbarung mit der Entente bedeutet,
was immer im Auge behalten werden muß, keine ab

Wrrtugnee und dauernde Feſtſetzung unſerer Schuld
verpflichtungen, ſondern nur eine proviſoriſche Ga
xrantie für den von uns erbetenen Zahlungsaufſchub.
Wir ſollen kein Papiergeld mehr drucken, und wenn die
er Zwang doch eintreten ſollte, ſo beſtehen für dieſen
Fall erſchwerende Steuerverpflichtungen. Die Reichs
regierung ſetzt als Vorbedingung die Gewinnung einer
ausländiſchen Anleihe voraus, aber wir wiſſen

moch nicht, wieviel uns dieſe einbringen und was ſie
uns koſten wird. Und wenn alles ſich tunlichſt nach
Wunſch geſtaltet, ſo ſind die Folgen nur ſchwer zu

überſehen. e
Der Reichstag hat den Bericht des Reichskanzlers

Dr. Wirth über die Konferenz von Genug angehört,
und ſeine Mehrheit iſt mit dem leirenden Staatsmann
Darin einig geiveſen, daß die Gleichberechtigung Deutſch
lands mit den anderen Staaten auf dieſer Tagung feſt
geſetzt worden iſt. Dieſer Feſtſtellung iſt aber unmlt
telbar eine Note über die „Entmilitariſierung der deut

der Entente gegen Deutſchland noch iminer ſehr ſchach
beſtellt iſt. Nach dieſer Note ſollen aus den rheiniſchen
Eiſenbahnen alle Einrichtungen entfernt werden, die
früher Mobilmachungszwecken dienten. Es liegt auf

Der Hand, daß dieſe Forderung zu weitgehenden Schi
kanen und ſehr koſtſpieligen Abänderungen Anlaß ge
ben kann, wenn nach der bisherigen Praxis der fran
zöſiſchen Milikärkommiſſionen verfahren wird. Pvin-
caré verſpricht Entgegenkommen, aber an das ein
fachſte, die Dinge auf ſich beruhen zu laſſen, da das
en linke Rheinufer dicht beſetzt iſt, will er nicht
Denken. Wir ſehen, wie die Entente immer neue Ueber
xaſchungen für üns bereit hält und damit gerade dann
hervortritt, wenn wir glauben, auf mildere Regun-
gen in Paris rechnen zu können. Die Drohung eines
franzöſiſchen Eininarſches in das Ruhrgebiet iſt wohl
einſtweilen ausgeſchaltet, aber das große „Wenn“ in

der Zukunft beſteht nach wie vor. Wir haben allen
Grund, auf Energie und Einigkeit in der Reichsregie
rung wie im Reichstag zu halten.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poin-
aré iſt anſcheinend zu der Einſicht gekommen, daß

es momentan doch angebracht iſt, ſich mit ſeinem Kol
legen Lloyd George doch wieder auf beſſeren Fuß
Zu ſtellen. Eine Zuſammenkunft zwiſchen beiden ſoll
ſtattfinden, und wir werden ſehen, vb ſich der engliſche
Premier von Pvincaré nicht von neuem „einwickeln“
läft. Die Urſache zur größeren Liebenswürdigkeit des
Chefs der franzöſiſchen Regierung gegen London liegt
Darin, daß ſein alter Gegner Tardieu ſich nach
Kräften bemüht, Poincarés Stellung in der Kammer
Zu unterminieren. Der Chauvinismus der Franzoſen
kennt nun einmal keine Grenzen, und mancher Miniſter
Präſident in Paris iſt ſchon gefallen, wenn er am
keſteſten zu ſtehen glaubte

„Mäßigung und Erfüllung.“
Berſöhnliche Worte Lloyd Georges ar Fraukreich.

Freundliche Worte für Deutſchland
Am Mittwoch ſprach Lloyd George im Unter

hauſe ſehr kurz und vorſichtig über das Verhältnis
zwiſchen England und Frankreich, wobei er Fehr ver
ſöhnliche Töne an ſeine Alliierten richtete. Er meinte,
nan könne annehmen, daß die kritiſche Phaſe, in
welcher ſich die Reparationsfrage vor kurzem befand,
für den Augenblick vorüber ſei. Es beſtehe kein
Grund zu einem Zwiſt zwiſchen Frankreich und Eng
Iand, und alle Mitteilungen, die ihm zugingen, drückten
die Hoffnung aus, daß ein Abkommen zuſtande kommen
würde, das nicht nur für den Schuldner, ſondern auch
für die Gläubiger Staaten annehmbar ſein würde.

In ebenfalls ſehr freundlichem und verſöhnlichem
Tone, ja, direkt lobend ſprach er über Deutſch
Jand. Er freue ſich, daß die deutſche Regierung ſich
wirklich bemühe, den Wünſchen der Reparationskommiſ

ſion entgegenzukommen. Nach Erwähnung der Schwie
rigkeiten der deutſchen Regierung ſaate LInnd George

ſchen Eiſenbahnen im Rheinland gefolgt, aus
der leider zu erfehen iſt, daß es mit der Verſshnlichkett

wetter, die jetzige deutſche Regierung habe ſich
verpflichtet, ihr Beſtes zu tun, um den Friedens
vertrag auszuführen, und er glaube fie bemühe ſich
ehrlich darum. Sie habe erheblichen politiſchen
Schwierigkeiten entgegenzutreten, und wenn ſie dieſen
Schwierigkeiten begegne, wie ſie es tatſächlich tue, ſo
habe ſieAnſpruch auf jede Rückſicht und jeden Reſpekt,

den man gewähren könne. Eine Politik der Nicht
erflillung des Friedensvertrages würde eine Politik ſo
fortigen Unheils für Deutſchland ſein. Ohne Frage
würde Frankreich allein vorgehen, wenn Deutſchland
dem Verſailler Vertrag gegenüber irgendeine Miß-
achtung zeigen würde.

Der Mentalität der Franzoſen entgegenkommend,
fügte er allerdings einſchränkend hinzu, daß, wenn
eine neue deutſche Regierung ans Ruder käme,
die dem Friedensvertrag Widerſtand leiſten
wolle, ſo würde Frankreich bei der Ausführung ſeiner
Beſtimmungen nicht allein gelaſſen werdèn, ſondern
England und Frankreich würden zuſammen
vorgehen.

Er ſchloß dann aber mit den Worten, Großbri
tannien trete ein für eine Politik der Mäßigung und
auch für eine Politik der Erfüllung des Vertrages.
Jedes iſolierte Vorgehen eines der Verbün
deten würde unheilvoll ſein für die zwiſchen ihnen
beſtehende Entente.

Poincare proteſtiert.
Die deutſchen Zuſagen ſeien ungenügend

Jn einem Schreiben an Dubois, den Vorſitzen
den der Reparationskommiſſivn, erhebt Poincaré aller
lei Bedenken gegen die deutſche Note. Er bezeichnet
die deutſchen Zuſagen als zu wenig präzis und
erklärt es für er rünſcht, daß Deutſchland die Ausgaben
für die Wigdergutmachung in ſein ordentliches Budget

einſtellt, ſtatt ſie durch Verweiſung in einen Budgetän
hang ſozuſagen in zweite Linie zu ſchieben

Wie ſelbſt franzöſiſche Blätter feſtſtellen, han
delt es ſich bei dieſem Proteſtbrief Pvincares um nichts
mehr als um eine leere Geſte, wahrſcheinlich um
ſich vor den radikalen Hetzern der Kammer von jeder
„Schuld“ veinzuwaſchen. Denn die Reparationskom-
miſſion hat entſchieden, und die franzöſiſche Regierung
hat nach eigener Verſicherung keinerlei Möglichkeit, ſich
dieſer Entſcheidung zu widerſetzen. Es bleibt ihr nichts
übrig ſchreibt „Petit Pariſien“ als die Ausfüh-
rung der vom Ausſchuß angenommenen Zuſagen durch
Deutſchland „wachſam zu beobachten“.

Zur Lage.
r Amerikas Ablehnung. e

Waſhington, 1. Juni. Das Staatsdepartement
teilt mit, daß eine nicht formelle Einladung zur Teil
nahme an der Haager Konferenz von den Alliierten
übermittelt worden ſei, daß die amerikaniſche Regie
rung jedoch unter Wiederholung ihrer Anſicht, daß der
Haag nur die Fortſetzung der Genueſer Konferenz ſei,
erwidert habe, ſie ſehe keine Möglichkeit, die Ein
ladung anzunehmen. Das diplomatiſche Korps unter
nahm einen Schritt beim Staatsſekrekär, um ihn zu
erſuchen, wenigſtens Vertreter in die rein wirtſchaft
lichen Kommiſſionen zu entſenden. Staatsſekretär
Hughes hat noch nicht auf dieſen Schritt geantwortet.

Zwei franzöſiſche Kaſernen auf dem Koönigſtein.
Frankfurt g. M., 1. Juni. Wie die „Frankfurter

Zeitung aus Königſtein im Taunus berichtet, ſollen
Dort auf Verlangen der franzöſiſchen Beſatzungsbe
hörden zwei große Kaſernen errichtet werden. Man
will die Garntſon, die bisher aus einem ſchwachen Ba
taillon, oft nur 40 Mann in der Kompagnie beſtand,
pffenbar um ein vielfaches verſtärken. Daß der Luft
Furort Königſtein aufs ſchwerſte geſchädigt wird, liegt
auf der Hand.

Tſchitſcherin und Rakowſki in Verlin.
S Berlin, 1. Juni. Tſchitſchertn wird für Sonn

abend oder Montag früh aus Genug kommend in
Berlin erwartet. Wie T. U. erfährt, wird Tſchitſcherin,
deſſen Geſundheitszuſtand ſchon ſeit einiger Zeit an
gegriffen iſt, in Berlin längere Zeit verweilen, da
er ärztliche Konſultation in Anſpruch nehmen muß
und eine Kur gebrauchen will. Rakowſki iſt heute in
Berlin angekommen. Jn den nächſten Tagen werden
die Verhandlungen über die Ausdehnung des Rapallo
Vertrages auf die Sowjetukraine beginnen. Es haben
in dieſer Angelegenheit in der letzten Zeit bereits
unverbindliche Vorbeſprechungen ſtattgefunden.

Hilfsmahnahmen ſür die vedrohte Preſſe
Berlin, J. Junt. Auf Anordnung des Reichs

wirtſchaftsminiſtertums werden künftig Ausfuhr-
vewilligungen für Waren des 11. Abſchnitts des
Zolltarifs („Papier, Pappe und Waren daraus
nur unter der Bedingung erteilt, daß 15 Prozent
des Ausfuhrwerts der Sendung als Sondergebühr
für die Preſſe abgeliefert werden.

Die rheiniſchen Hochverräter als Denunzianten.
Die „Kölniſche Zeitung weiſt auf einen am 26. Ja
nuar d. Js. in der „Rheiniſchen Republikdem Organ der Sonderbündler, veröffentlichten Ar
tikel unker der Ueberſchrift „Strategiſche Bahnen im
Rheinland“ zurück. Jn dieſem Artikel hatte das Blatt
behauptet, es ſollten im Rheinland mehrere Eiſen
bahnſtrecken verbeſſert bzw. vergrößert werden, die an
ſtatt wirtſchaftlichen, nur ſtrategiſchen Zwecken dienten
und dem Revanchekrieg „günſtig ſeien“. Dieſem Artikel
folgte bald das Echo der franzöſiſchen Preſſe. Er
ſcheint in einem urſächlichen Zuſammenhang mit der
neueſten Erpreſſernote des Botſchafterrats zu ſtehen.

Die Jubilännstagung des Landwirfſchaftsrats
in München fand am Mittwoch ihren Abſchluß. Jn der
Schlußſttzung berichtete zunächſt der Präſident der
hannoverſchen Landwirtſchaftskammer, v. Reden, über
die Landarbeiterfrage. Er faßte ſeine Aus
führungen zuſammen in Leitfätzen, die u. a. forderten:
Geſetzlichen Schutz gegen die Uneingeſchränkte Abwan
derung land wirtſchaftlicher Arbeitskräfte, Gewährung
pon Reichszuſchüſſen auch für Bauten und Werkwoh
nungen auf dem Lande, keine Behinderung der Steige
rung und Verbeſſerung der Arbeitsleiſtung auf dem
Wege des Akkordvertrages. Die Leitſätze wurden zum
Beſchluß erhoben. Dann ſprach der Direktor der Bahe
riſchen Landesbauernkammer, Dr. Horlacher, über
das „Agrarprogramm der Sozialdemokratie“. Das
Referat gipfelte in einem längeren Antrag, welcher
beſagt: „Die Einigkeit unter der geſamten landwirt-
ſchaſtlichen Bevölkerung muß nach wie vor dos feſte
Bollwerk gegen den Erzfeind des freien landwirt
ſchaftlichen Beſitzes, den Sozialismus aller Schattie
rungen, bilden.“ Nach weiteren Vorträgen und Ent
ſchließungen, die u. a. die Beſeitigung des beſonderen
Wuchergerichtsverfahrens forderten, wurde die Jubi

en.läumsverſammlung geſchloſ

lich eines Vorfall wahren evolutionsunert
e das Reichsgericht vor kurzem entſchieden, daß dke

Polizeibeamten zur Anwendung der Waffe nicht be
fugt ſeien, um einen Fliehenden zum Stehenbleiben
Zu veranlaſſen; die Abgobe von Schreckſchüſſen zu einem
en Zwed ſei alſo nicht erlaubt. ie der amtliche

vreußiſche Preſſedtenſt erſährt, werden im Miniſterium
des Innern die Vorſchriften über den Waffengebrauch
der Exekutivbeamten zurzeit einer Nachprüfung un
terzogen.

Halle vhne Etat. Kommuniſten, Unabhängiund Deutſchnationale ſtimmten im otpotegen n
Halle a. S. gegen den mit 450 Millionen abſchließen
den Stadthaushalt. Da die drei Parteien zuſammen
Diag t darſtellen, iſt die Stadt Halle jetzt ohne

Poincaré und die Konferenz im Haag.
Die amtliche Einladung zur Haager Konfe

renz iſt von Poincaré nicht beantwortet worden. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident will das franzöſiſche Par
lament darüber entſcheiden laſſen.

Die Miniſtergehälter in Sachſen. Eine vor eini
gen Tagen von der Regierung im ſächſiſchen Landtag
eingebrachte Vorlage auf Bewilligung einer Nachzah
lung von 30000 M. an diejenigen Miniſter, die ihren
Haushalt nicht in Dresden haben, iſt wieder zurück
gezogen worden, weil die Vorlage von der Preſſe
bekämpft worden ſei. Der Landtag iſt daher in eine Be
ſprechung dieſes Gegenſtandes nicht erſt eingetreten.

Das einjährige Moratorium.
E. Die Antwort der Reparationskommiſſion
i In ſpäter Abendſtunde hat am Mittwoch die

Reparationskommiſſion ihre Antwort auf die deutſche
Note fertiggeſtellt und ſte noch im Laufe der Nacht
der Reichsregierung zugeſtellt. Sie ſtimmt den

deutſchen Vorſchlägen im allgemeinen zu und
teilt mit, daß infolgedeſſen das vor läufige Mo

ratorium vom 1. Juni in ein endgültiges
für das ganze Jahr 1922 umgewandelt iſt.
S Lob und Tadel.In der Note wird zunächſt tadelnd bemerkt, daß
die deutſche Regierung mit den von ihr vorgeſchlagenen
Maßnahmen erſt jetzt begonnen hat, anderſeits wird
auch „lobend“ anerkannt, daß es ſich um eine „ernſt
liche Anſtrengung“ zur Erfüllung der Forderung han
delt. Infolgedeſſen beſtätigt die Kommiſſion das vor
läufige Moratorium.

Einige Punkte in dem deutſchen Schreiben
ſo wird weiter feſtgeſtellt, müßten erſt durch weitere
Verhandlungen klargeſtellt wehen Die Vorſchläge
Deutſchlands betr. der ſchwebenden Schuld will die
Kommiſſion aber nur da als genügend anerkennen,

wenn Deutſchland eine ausreichende auswärtige An
leihe erhalten kann.

Zum Schluß der Note kommt aber dann eine
ſehr ſchwerwiegende Beſtimmung. Es heißt da nämlich:



Die Reparationskommtſſion m
daß der hiermit beſtätigte Aufſchub

in jedem Augenblick widerrutſen werden kann,
falls die Kommiſſion ſpäter zu der Ueberzeugung ge

langt, daß Deutſchland es an der Erfüllung der feſt
geſetzten Bedingungen fehlen läßt. Die Kommiſ
ſion behält ſich ausdrücklich das Recht vor, den Auf
ſchub zu widerrufen, falls ſie zu irgendwelchem Zeit
punkt von dem Fortſchritt der Regelung der noch
in Schwebe befindlichen Fragen nicht befriedigt ſein
ſollte, oder falls Deutſchland in Ermangelung
der von ihm gewünſchten Hilfe mittels einer aus
wärtigen Anleihe die in dem Schreiben

auf hinweiſen

benden Schuld im einzelnen aufgeführten Maßnahmen
nicht ausführen und andere Abmachungen Zur Rege
lung der Fragen des Fehlbetrages im Haushalt und
der ſchwebenden Schuld nicht in einer die Kommiſſion
vefriedigenden Weiſe ſtatt deſſen zuſtande kommen
ſollten.

lande KundſchotAnslandsKundſchan.
Deutſchlans und der Bölkerbund.

S r Völkerbundsrat ſtellt in Abrede, daß ge
genwärtig irgendwelche Verhandlungen zur Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund ſchwebten. Ex erklärt,
daß, abgeſehen von allen Beweiſen guten Willens,
die Deutſchland zu zeigen habe, Vorbedingung der Auf
nahme Deutſchlands in den Völkerbund ein dahin-
r Antrag der deutſchen Regierung ſelbſt ſei.
Ein ſolcher Antrag ſeit bisher nicht eingegangen, ſo

Daß auch die Septembertagung des Völkerbundes ſich
micht mit dieſer Frage beſchäftigen werde.
e Die Ausſichten der Reparatiorsauleihe.

Einem Vertreter der Pariſer Zeitung „Jntran
figeant“ wurde von einer der Reparationskommiſſion
naheſtehenden Perſönlichkeit zur Entſchädigungsfrage
erklärt: Das Steigen des Markkurſes an den frem-
den Börſen ſei ein günſtiges Vorzerchen, und
man dürfe nunmehr mit einer größeren Reparations
anleihe rechnen. Denn der Kredit beruhe auf dem Ver

ſtrauen. Wenn die deutſche Regierung weiterhin Ver
trauen einflöße, würde man ihr Geld borgen. Deutſch
land braucht bis zum Mai 1923 eine Milliarde Gold
mark, von der 400 Millivnen auf die Geldzahlungen
ſowie die Bedürfniſſe des Ausgleichsbureaus entfallen.
Der Reſt von 600 Millionen würde für die weiteren

Monatsraten Verwendung finden und ferner für die
Stabiliſierung der deutſchen Markt.

e Das nene Sſterreichiſche Kabinett

wenn man
müſſe mas

ziehung der Beſatzungs

Debatte erklärte der Abg. Ken w wohl
wirklich die Lage Europas S wolle,
alles anwenden, um die Zurü
heere zu erreichen, da ſich dieſe Heere nicht als ein
genügendes Mittel erwieſen hätten, um Deutſchland zu
zwingen, und da man ſtets mit einer neuen Okkupa
tion drohen müßte. Das Beſatzungsheer habe bereits
mehr verſchlungen, als man von Deutſchland erhal
ter habe. Jedermann, der die verwüſteten Gebiete
Frankreichs geſehen habe, ſehne ſich nach ihrer Wieder
herſtellung. Wieviel von dieſer Arbeit hätte jedoch
bereits getan werden können, wenn das von den Be
ſatzungsheeren verſchlungene Geld zum Wiederaufbau
gugewendet worden wäre.

Eiſenbahrunglück im Tunnel. In einem Tun
nel der eingleiſigen Eiſenbahnlinie BourgBellegarde
(Frankreich) fuhr ein Perſonenzug auf einen Güter
zug auf, der infolge eines Defekts im Tunnel ſtecken
geblieben und deſſen geſamtes Perſonal durch den
Kohlendampf, der ſich im Tunnel angeſammelt hatte,
betäubt worden war.

des
Reichskanzlers hinſichtlich der Begrenzung der ſchwe

Provinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, den 2. Juni 1922.

Wie vorauszuſehen war, hat die neue Begräbnis
vrdnkug, der die Stabtverordnetenverſammlung in der am
22. 5. ſtattgefundenen Sitzung die grundſätzliche Genehmigung
erteilte, in allen Schichten der Bevölkerung eine ſehr un
günſtige Aufnahme gefunden. Es ſcheint ans doch, als ob
die Herren Stadtväter ſich vor Genehmigung dieſer Ord
nung nicht erſt über die Meinung ihrer Wähler gehörig
prientiert hätten. Den ſtärkſten Widerſpruch erregt die vor
geſehene Finanzierung der unentgeltlichen Beſtattung.
Von jedem über 18 Jahre alten Einwohner Teucherns
wird eine jährlich feſtzuſetzende Steuer verlangt. Für
dieſes Jahr ſind 75 Mark beſtimmt. Da nun die unent
geltliche Beſtattung nicht überall eingeführt iſt, werden dieſe
gezahlten Beträge, für die meiſten, die aus irgendwelcher
Veranlaſſung von hier verziehen, verloren ſein. Jedoch auch
die rein menſchlichen Gefühle werden durch eine derartige
Vexrallgemeinerung des Beſtattangew ſens ſchwer verletzt, ſo
daß die Einführung dieſer Ordnung mieht ohne ſtarken
Widerſpruch erfolgen wird. Dieſer Widerſpruch machte ſich
bereits in zwei im Laufe dieſer Woche abgehalſenen ſtark
beſuchten Verſammlungen geltend. Jn beiden wurden Be
ſchlüſſe gefaßt, gegen die Einführung Ler neuen Beftatkungs
ordnung an den maßgebenden Stellen Proteſt einzulegen.

Großbetrieb wird während der Pfingſttage auf dem
hieſigen Schützenplatze herrſchen. Wie bekannt gegeben, ſoll
ein Pfingſtqgnas, beginnen bereits am Sonnabend, en
vigend am Dienſtag, ſtattfinden. Wenn man heute ſchon
einen Blick auf den Schützenplatz wirſt, ſo kann wohl feſt
geſtellt werden, daß noch nie eine ſo mannigfaltige Aus
wahl an allerlei Unterhaltungs Gelegenheiten geboten wurde.
Für alt und jung iſt geſorgt. Auch die vieterlei im Pro
gramm vorgeſehenen Darbietungen z. B. Chorgeſänge meh
xerer Vereine, turneriſche Vorführnugen, Volkstänze, großes
Extrakonzert, Kinderbelnſtigungen, Großſtastball, Brilant

feuerwerk uſw. dürften ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.
Eine zweite größere PfingſtVeranſtaltung ſoll in den

Räumen des „Grünen Baum“ abgehalten werden. Auch
hier iſt das Feſtprogramm ein viel verſprechendes. Sport
liche Vorführnngen, Extraconzert mit Jllumination, Kinder
beluſtigungen, Brillantfeuerwerk, Ball uſw. werden geboten.
Außerdem ſind Kettenflieger, Glückzsrad, Würſtchenbude c.
vorhanden. Hoffentlich locken beide Veranſtaltungen der
artige Maſſen von Feſtteilnehmern aus Stadt und Land an,
daß die ausführenden St. llen auf ihre Koſten kommen. Vor
allem möge der Himmel ein Einſehen haben und das jetzige
zute Wetter beibehalten. Die Wettervorausſage kündet für
die Feſttage meiſt heiteres und trockenes, früh (beſonders am
erſten Feſttage) etwas kühles, tagsüber ziemlich warmes
Wetter an. Doch es kommt eben manchmal anders wie
man denkt.

Radſusrt. Am 25. Mai fand die Sternfahrt des
Gaues 21 Leipzig vom Bund deutſcher Radfahrev nach Leip
zig ſtatt. Damit verbunden waren ein Straßenrennen
„Rund um Leipz g.240 m und ein Jugendrennen über 30 m.
An beiden Rennen beteiligten ſich Fahrer des hieſigen Bezirks
Zeitz. Jm Straßenrennen waren 2 Fahrer, im Jugend
kennen 1 Fahrer des Bezirke erſolgreich. An der Sternfahrt

nahmen aus Teuchern 24 Fahrer teil, aus dem Bezirk Zeitz
insgeſamt 64 Fahrer gewiß ein ſchön s Zeichen vom Auf
blühen des Radſporis in hieſtger Gegend. Jm Anſchluß an
die Rennen wurve ein Korſo durch Leipzig gefahren, der 21
Vereine mit ihren Bannern dabei vereinigte. Auch der hieſtge
Verein mit ſeinem ſehr ſchönen Banner befand ſich unter
ihnen und ſchnitt gut ab, es wurde ihm eine Ehrenplakette
des Gaues zuerkannt. Am 28. Mai hielt dann der Bezirk
Zeitz die alljährlich ſtattfindende 6 StundenKontrollfahrt über
120 km ab. Es ſtellten ſich 29 Fahrer und 1 Fahrerin
dem Starter. Leider wurde das Reſultat durch zahlreiche
Radſchäden beeintächtigt. Jmmerhin erreichten 17 Fahrer
und die Fahrerin das Ziel in der vorgeſchriebenen Zeit.
Beſte Leiſtung war 120 km in 4 Std. 32 Min. Die
Fahrerin fuhr die Strecke in 5 Std. 18 Min. Die am 1.
Pfingſtfeiertag ſtattfindende Wanderfahrt ins Schwarzatal
zum Trippſtein läßt eine gleichſtarke Beteiligung erwarten,
möge der Wettergott ein Cinſehen haben.

Der Werk der deutſchen Mark betrug am Mittwoch
abend in Amerika 1,56 Friedenspfennige, die Bewertung des
Dollars 273,04 Mark, während der DoKar in Berlin aintlich
276,65 Geldkurs notierte.

Die von uns in voriger Nummer gebrachte Mel
dung über den Verkanf des „Norddeutſchen Hofes“ ur
Errichtung einer Schokoladenfabrik beſtätigt ſich nicht. Die
Nachricht was einer auswärtigen Zeitung entnommen

Halle. Der von hier ſtammende Kaufmann Gesrg Fiſcher,
der in Berlin zu Beſuch welte, iſt dort ermordet worden.
Seine Leiche wurde am Reichstagsufer gelandet.

Cöthen. Beim Fenſterputzen ſtürzte hier ein 17jähriges
Hausmädchen auf die Straße und erlitt ſehr ſchwere Ver
letzungen.

Kahla, 31. Mai. (Hohe Summen aus dem ſtädtiſchen
Walde.) Anſerer Stadt fließen gegenwärtig aus der ſtädtiſchen
Waldung ungeahnte hohe Eummen zu. Die letzte Verſtei
gerung erbrachte allein einen Betrag von 1300 000 Mark.
Der Meter Nutzholz wurde mit 2550 Mark bezahlt.

Huderſtadt, 31. Mai, (Typhusepidemie.) Hier brach
eine Typhusepidemie aus Bei 90 Erkrankungen ſind bis
jetzt elf Todesfälle zu verzeichnen.

Magdeburg Der Magdeburger Domräuber Werner
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, ſein Hehler Thiele zu 2
Jahren Gefängnis verurteilt. Beiden wurde außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.

Hecklingen bei Bernburg. Die von hier ſtammende
23jährige Dier ſtmagd Margarete Spelling wurde von ihrem
früheren Brotherrn, einem Landwirt aus Uchtdorf durch zwei
Schüſſe ſchwer verletzt. Der Täter hat ſich nach dem Mord
verſuch erſchoſſen.

ZAltenburg. Hier ſind in den letzten Tagen beim Baden
5 Perſonen ertrunken.

Hettſtedt. Wahrſcheinlich durch Hantieren mit einer
Sprengkapſel iſt hier der Formerlehrling Otto Müller ſchwer
verletzi und einige Zrit ſpäter geſtorben.

Cöln, 31. Mai. Der Jnhaber einer Hieſtgen Firma
wurde vom Wuchergericht zu 3 Monaten Gefängnis und
1 Millionen Mark Geldßrafe verurteilt, weil er Jnlands
zucker in holländiſche Säcke umgefüllt und dieſen „Auslands
zucker“ zu höherem Preiſe verkauft hatte.

Berlig, 31. Mai. Jm Beleidigungsprozeß des Miniſters
D. Hermes gegen die Freiheit wegen der von dieſer gegebenen
Darſtellung der an den Miniſter gerichteten Weinlieferungen
iſt Termin auf den 24. Juni feſtgeſetzt.
z Berlin, 1. Juni. Nachdem geſtern der Reichstag das
deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen die Stimmen der
deutſchnationalen Volksparteiler und Kommuniſten abgelehnt
und ſich dann bis zum 18. Juni vertagt Hat, gehen die
meiſten Kabinettsmitglieder, ſo der Reichskanzler und Dr.
Hermes, in kurzen Urlaub. Geſtern fand noch eine Chef
befprechung des Kabinetts über das Reparationsproblem ſtatt
und im Anſchluß daxan beriet das Kabinett über die Notlage
der Preſſe. Man beſchloß, die Sache nochmals in Reſſort
heſprechungen zu behandeln, wvranf ein Geſetzentwurf ſchleu
nigſt vorgelegt werden ſoll.

Berlin, 81. Mai Die geſtrige Meldung der Verurteilung
des Fälſchers Anſpach iſt unrichtig. Es waren gleichzeitig
2 andere Fälſcher angeklagt, von denen dar eine, Moos mit
Namen, zu den angegebenen Strafen verurteilt wurde. Das

Verfahren gegen Anſpach wurde abgetrennt.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt der Ambi Werke, Bexlin S. W. 68 bei, auf
den wir hiermit beſonders hinweiſen

Standesamtliche Nachrichten von Teuchern (Land)
für den Monat April 1922

Geboren wurden 13 Mädchen und 7 Knaben.
Verheiratet haben ſich 9 Paare.

Geſtorben.
1. Der Jnvalid Theodor Saupe in Schortau 78 Jahre

alt, 2. Heinz, Albert Gärtig Kind in Trebnitz, 6 Monate
alt, 8. die Witwe Friederike Etzold geborene Michael in
Schelkau, 77 Jahre alt, 4. der Jnvalid Franz Hermann
Oelz in Lagnitz, 65 Jahre alt, 5. der Gemeindediener Heinr.
von Neſſen in Sche!kau, 81 Jahre alt, 6. der Oberſteiger
Erich Heinrich Lütlig in Gröben, 62 Jahre alt, 7. Grich,
Kurt Kellermann, Kind in Trebnitz 2 Monate alk.

Jm Monat Mai ſind geboren 10 Knaben, 6 Mädchen
Verehelicht haben ſich 5 Paare.
Verſtorben ſind: 1. ein totgebsorener Knabe, 32. der

Jrmgard. Frida Wiedemann, Kind in Gröbden, 1 Jahr 11
alt, 4. Marta, Charlotte Schiffuer, Kind lin Gröben, 8
Monate alt, 5. der Juvalid Emil Klingner in Trebnitz, 58
Jahre alt, 6. Heinz Friedrich, Kind in Gröben, 4 Tage alt.

am Mittwoch den V. Juni. und werden Inſerate für
dieſelbe bis Vormittag 10 Uhr. erbeten.

Rivalinnen.
31 Novelle von Rudolph SGlcho.
Eine tiefe Pauſe folgte. Der unbekannte Sprecher ſchien
auf eine Antwort zu lauſchen, aber Blanche war unfähig, ſie zu
geben. Dieſe Stimme hätte ſie wiedererkannt unter Tauſenden
und der Klang derſelben lähmte ihren Körper und ließ all ihr

Blut zum Herzen ſtrömen. Sie wollte ſprechen und konnte es
nicht; ihr Geſicht wurde bleich, ihre Hand zitterte. t

„Darf ich hoffen fragte die Stimme draußen.
Jetzt rang ſich ein leiſer Schrei aus ihrer Kehle und

eberhaſter Haſt riß ſie die Tür auf.
Der Sprecher trat herein, prallte aber ſelber beim Anblick

des Mädchens zurück, das ſo bleich vor ihm ſtand wie ein
Marmorbild.

„Blanche
„Hans!“
Wieder trat eine tiefe, peinliche Pauſe ein.
„Wer iſt die Schwerkranke ?2“
„Natalie.“
„So führen Sie mich zu ihr, ich bitte, ich beſchwöre Sie.

Natalie krank und ich ich konnte ihren Schlummer ſtören,
ihr Leben geſfährden Ach, wenn ich eine Ahnung ge
habt Aber, was ſtehen Sie da, ſo führen Sie mich
doch zu ihr, ich bitte.“

„Das ſoll geſchehen, Blanche, aber jetzt nicht. Natalie iſt
in einen wohltätigen Schlummer geſunken, und ich will
hoffen, daß dieſer die ganze Nacht hindurch währt.

„Wie aber kommen Sie hierher wie konnte es geſchehen,
daß Natalie erkrankte fragte Blanche, der dieſes Zuſammen
treffen als ein völliges Wunder erſchien

Hans erzählte der Staunenden die Ereigniſſe der letzten

mit

5r

Geſchick Nataliens entſcheiden werde.

Abſchied in D. fortgeſchleudert hatte.

Wäudigkeit erkennen und ihre Züge hatten ſich im
rn Daſein veredelt.

daun Sebe

ſechs Monate und ſchloß damit, daß Natalie nach dem
Schiffbruch ſiebernd ins Hotel gebracht worden ſei. Natalie
habe gang wie er ſelber der Krankheit keine große
Bedeutung beigelegt und ſich zuerſt geweigert einen Arzt
anzunehmen, aber in der erſten Nacht nach der Landung
ſchon ſeien Fieberphantaſien eingetreten, und als der Arzt ge
kommen, habe dieſer ſehr ernſt den Kopf geſchüttelt und ihm
vertraut, daß das Leben ſeines Weibes in höchſter Gefahr
ſtehe. Während der letzten drei Tage habe er das
Krankenzimmer nicht verlaſſen, jetzt ſtehe die Kriſis bevor.
Der Arzt habe ihm geſagt, daß ſich in dieſer Nacht das

Fallers riefen bei Blanche eine
h. eine Wandlung der Dinge

jume vor ihr, und doch trennte
Er war der Gatte Nataliens.

h hltäterin krank daniederliege
und in Geſahr ſchwebe, ſchwand jede ſelbſtſüchtige Regung ihrer
Seele dahin. Sie entſette ſich bei dem Gedanken, daß ſie
durch ihre Geſangsübungen den Schlummer der Leidenden
habe ſtören können, und fragte Hans in angſtvollem Tone,
ob Natalie von ihrem Singen erwacht ſei.

„O, nein,“ erwiderte jener, „ſie ſchläft noch und ich hoffe,
daß dieſer Schlummer bis zum Morgen däuert. Wie
aber iſt es Jhnen ſeither gegangen 2“ fragte Hans und ein
wehmütiges Lächeln glitt über ſein Geſicht. Er ſah mit
einen Male die Veilchen im Geiſte vor ſich, die er nach dem

Blanche war ſchöner
geworden, wenngleich das friſche Rot der Wangen ſich etwas
vermindert hatte. Jhr Weſen ließ eine größere geiſtige Seln.

Die Mitteilungen Hat
große Aufregung hervor.
Da ſtand das Jdol ihrer
ſie eine weite Kluft von
Bei dem Gedanken, daß

Sie erzählte ihre Erlebniſſe in
Worten und geſtand ihm, daß ſie vor einer ſchweren Eutſche

W

is Sie eines Freundes bedürfen,“ ſagte Hans helnd
nd reichte ihr die Hand, „ſo wiſſen Sie, daß es mach ſehr

macht, Jhnen dienen zu dürfen, Jch habe bei dem

mſerm Ueberfluß anzunehmen, Sie würden mir Freude machen
und auch meiner Frau. Ich hoffe Sie morgen zu der Rekon

ruch nur meine Koffer verloren ine große Summe in
ln jedoch gerettet. Zögern Sie ja nicht, etwas von

vale n ertin führen zu dürfen.“
anche wollte antworten, in deszſelven Augenblick jedocherfolgte ein Klopfen gegen die Ter e gleich darauf trat der

Arzt, geſolgt von einem der Kelner, s Zimmer.
Ihre Gattin iſt plötzlich eraeht,“ ſagte der Dokkox,

nachdem er ſein Eintreten Blanche gegruüber entſchuldigt hatte
„ſie verlangt nach Jhnen. Was auch geſchehen möge, men

Herr, ſeien Sie ſtark und verrntan Sie der Kranken nicht
durch Jhr bleiches Geſicht und Jhre Tränen, daß Sie die
große Gefahr kennen, in der ihr Leben ſchwebt.“

Hans und Blanche erbleichten bei der im Jliſterkon
geſprochenen Ermahnung des Arztes

„Sie befürchten alſo, daß Natalie ſterben könnte,“ ſagte
Hans zitternd.

Der Doktor zuckte die Achſeln. „Oft geſchehen Wunder im
letzten Ringen einer zuſammenbrechenden Natur, Hoſen win.

Hans ſlog aus dem Zimmer, ohne Blanche weiter zu
beachten. Der Arzt folgte ihm.

Das Mädchen ſtand einen Augenblick allein in dem a
Was ſollte ſie tun Durſte ſie an das Sterbelager
Wohltäterin treten, die einſt eine ſo tiefe Eiferſucht gegen

egtee „Jch will an ihrer Tür lauſchen. Vielleicht darf ich ſis
noch einmal ſehen, vielleicht darf ich ihre Hand mit meinen
Tränen beneßen

Fortſetzung folgt.

Aufſeher Pau! Thilo Zinke in Trebnitz. 47 Jahre alt, 8.

e Die nächſte Nummer dieſes Blattes erſcheint



Allerlei aus aller Welt.
e e Grubenunnglück bei Eſſen. Auf der Grube „He
Fene Amalie“ in Eſſen ereignete ſich ein großes Gru
venunglück, welches anſcheinend auf eine Exploſton zu

Die Aufräumungsarbeiten wurden
Bis jetzt ſind 18 Tote

rückzuführen iſt.
ſofort in Angriff genommen.
ermittelt.

Maßregelung eines Polizeicheſs. Der Chef der
Eiſenacher Polizei, Schuppert, iſt vom thüringiſchen
Staatsminiſterium zwangsweiſe beurlaubt worden, da
er kürzlich einen Verhaftketen bei der Vernehmung ge
ſchlagen haben ſoll. Ein Straf- und Diſziplinarver
fahren iſt gegen ihn eingeleitet worden.

Engliſche Auszeichnung für einen Deutſchen
Kürzlich wurde einem deutſchen Seemann in Neuyork
eine offizielle Ehrung durch die engliſche Regierung
zuteil. Es handelt ſich um den früheren Offizier
auf der „Deutſchland“, Ernſt Harz in eyer, dem durch
den engliſchen Generalkonſul ein ſilberner Pokal und

itte Medatlle Kherreichk wurde. Dies geſchah in An
erkennung eines Aktes der Tapferkeit, den Herr Harz-
meyer ausführte, indem er die Mannſchaft des briti
ſchen Dampfers „County of Devon“, der in einem
Sturm im nördlichen Atlantiſchen Ozean zum Sinken
kam, rettete, nachdem ſie drei Tage auf dem Wrack
zugebracht hatte. Es gelang ihm trotz des ſchweren
Seeganges, unter Mithilfe von Freiwilligen und unter
eigener Lebensgefahr, die geſamte britiſche Mannſchaft
zu retten.
a Die Exploſion auf der Zeche Amalie.

Eſſen, 1. Junk. Die Exploſion auf der Zeche
Amalie hat ſich im Oſtteil des Schachtes zugetragen.
Die Exploſion, deren Urſache noch nicht geklärt iſt,
hat große Verwüſtungen angerichtet, ſo daß ſich die
Bergung der Opfer ſehr ſchwierig geſtaltet. Es wer
Dei noch 13 Berglente vermihee r e e

Der polniſche Terror im Oberſchleſien, der
zweifellos von polniſchen Hintermännern, die in Katto
witz ihr Hauptquartier zu haben ſcheinen, organiſtert

ſich aber werrer auf vre Tandgemernven ausgedehnk.
Die polniſchen Raub und Mordüberfälle dauern an
zahlreichen Orten fort. So ſprengten polniſche Ban
diten das Zeitungsgebäude in Laurghütte, beraubten
die Geſchäfke und fielen über zahlreiche Deutſche in
der roheſten Art her. Auch Poſtämter mit deutſchen
Beamten wurden von den polniſchen Aufrührern nicht
verſchont.

von einer Million geſtohlen.
Madrid.

Neapel.
von Ne
treidelager über.
lionen Lire entſtanden ſein.

Der „Erfolg“ dieſer polniſchen Arbeit iſt
ſchon deutlich erkennbar: Tauſende von Deutſchen ver
laſſen die bedrohten Gegenden und ſo wird Oberſchle-
ſien mehr oder weniger „deutſchenrein“. S

München Jn München wurden aus dem Abtelier
eines Kunſtmalers Gemälde berühmter Meiſter im Werte

Die Exkaiſerin Zita wurde in Madrid
von einem Mädchen entbunden.

Ein Rieſenfeuer brach in der Hafenanlage
apel aus. Das Feuer griff auf die Zucker und Ge

Es ſoll ein Schaden von mehreren Mil
e

Kirſchenverpachtung.,
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Aner

Kkulre ſoll
Dienstag, den G. arm mittags 12 Uhr im Gaſt
hof zu Oberkarag gegen ſoſortige Barzahlung verſteigert
werden. Bedingungen im Termin.

Unterkaka, d. 2. Juni 1922.
Der Gemeindenerſteher. Kößliug.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Geöben
ſoll Hienstag den 6. Junt 1922 nachmittags 8 Uhr
im Gaſthof Kung öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlun
verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.

9

Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeind
Kröſſerlgz ſoll am

Donnerstag, den 8. Aunt
abends 7 Uhr im „Walter' ſchen Gaſthof meiſtbietend gege
ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindenorkeher.

e

n

Rot, Weißwein, Cognak Sekt-

und Borbeutelflaſchen,
Literflaſchen und Weinflaſchet
kauft ſtändig und höchſtzahlend

H. Birnbach, Weißenfels a. S.,
Fernruf 146.

Einkaufsſtelle für Teuchern und Ugigegend:

H. Barwinsky, Teuchern, Probſteiſtraße.

l

Jnfolge günſtigen Einkaufs verkaufe

ff. jung. Rindfl. u
f. Wurſtwaren in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen,

ff. warme Wurſt, ff. gekoch. Schinker, ſ. Fülze,
Suppenknochern w.

Paum Hergert, Wurſtf.

mit Knoch. 30 Mk.

erſtklaſſig und unverwüſtläch.
Nähen Sticken Stopfen.

Reparaturen aller Syſteme werden in
eigener Werkſtatt fachmänniſch ausgeführ

Maf-Janmann. Jähmaſcſinen

Teilzahlung geſtattet. Langjährige Garantie
Vertreter Rabb. Galbblen, Teuchern.

Salamander-Schuhe
sind auf der Sohle

mit dem Preis versehen.
Sie

Kauten dadurch immer
reell und Vorteilhaft.

ſſ Beachten Sie meine Schaufenster I
Allein verkauf

Salamander Schuhhaus
Rud. Ziegler Nachf.

bieten Sie mit Erfolg in unſerer Zeitung an.

empfiehlt

Frisch gebrannten

e Kaffee
eigenen Röstang,

Kaftee-Mischung mit 209 Bohnen,
Malz- u. Kornkaffee, lose u. in Paketen,

sämtliche Kaffee-Ersatzmittel,
Tee Cacao Chocolade

Chocoladenmehl Pudding von Oetker.

Gustav Prötzsch.

Herrenfahrrad-
Rahmenbau

zu kaufen geſucht
Ofterſtr. 18.

Hchellſtſch und

Coabliau
empfiehlt

Edwin Harniſch.

Kollekte für die Heidenmiſſion

Kirchliche Nachrichten

am 1. Pfiugſtfeiertag (4.6.22.)
Kollekte für die Preuß. Haupt

bibelgeſellſchaft.
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Prediet, danach Beichte und
l. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.

S Grösen: Nachm. 2 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr.
Oberpfr. Plagemann,

Schelkan Nachm. 2 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

am 2. Pfingſtfeiertag (5.6.22.)

Geſänge des Kircherchors

1. Große Doxologie von
Bortniansky.

2. Feſt ſteht Dein Wort
von Nößler.

Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Predigt danach Beichte u.

hl. Abendmahl Oberpfr.
Plage mann.

Gröben Nachm. 2 Uhr
Oberpfr. Plage mann.

Schelkau: 9 Uhr Pfr. Leitz
mann.

Unterwerſchen Borm. 10 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Verreist?
Dr. Bever,

Frauenarzt Zeit.
e

Photogr. Atelier
vD. WMeiner,

Teuchern
Täglich geöffnet.

Porträts, Familien-, Ver-
eins- und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-
strieelle, Heim-Schul-u. Mo-

mentaufnahmen jeder Art.
(Sport). Vergrösserungen,
ſchwarz und tarbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Pelde
Broschen u. Anhäger ete.
Eigene Vergrösserungs-

Anst alt.

Gut hanvverleſene

Speiſekartoffeln
verkauft billigſt

Schützen ſtr. 25.

1 faſt neuer
Tafelkinderwagen

zu verkaufen

Weißenfelſerſte. S.

Kreisarbeilsnachweis

Feuchern.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 I Uhr.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offenen Stellen.

Se ſeecht werden
Knechte, Mägde, über 20 Jahre
alte Abraumarbeiter, Schwele
rei, Naßpreßſteinarbeiter, Häuer,
Förderleute, Zimmerleute,
Maurer, 2 Hufſchmiede, Mäb
chen in eine Schulanſtalt, 1
ältere Aufwartung für reichlich

halben Tag mit Beköſtigung,
1 Aſchefahrer, 3 Hausmädchen
aufs Land, 4 Frauen zum
Rübenhacken mit Mettageſſen
ſofort.

Ia.
Himbeerſaft

guter Zuckerſaft

a Pfund 25 Mk.

Hermann Pohle.

Zuverläſſiges, ehrliches

2Kädchen
zum 15. Juni bei hohem Lohn
geſucht.

Frau Schneermann
Grube v. Voß.

rn akäsC postrarten
s

Hei

9

Briefumsehläge

s

Briefbogen
J

Rechnungen
O

Quittungen

kertigt an

Otto Lieteren7

Viite
Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge verschwinden
beim tsglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
ſJeerschwefel Seife
von Bergmann 2 Co., Radebeul

Zu hab. i. d. äpoth., Drog. u. Parfüm.

Ansichtskarte
empfiehlt O. Tieferenz,

Sportplatz „Erlen“.

GeſellſchaftKirſchenverkauf.
„Asklepia“.Der Anhang von Küß

und Sauerkir ſchen der Ge
meinde Pretzſch ſoll am

Mittwoch, d. Juni
nachmittags 2 Uhr

iml, Gaſthof Pretzſch“ öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Gemeinde Pretzſch.

10 Uhr im „Gaſthof zu
grünen Baum

der iſt erwünſcht
Der Vorſtand.

Sotztnkag, den 4. 6. vorn

Wonaksperſammlung

Das Erſcheinen aller Mi glie

m
für Thüringen
Hturms Kursbuch
ſür Mitteldentſchlans

zu haben bei
Otto Lieferenz. Gonderklasse)

M Leipzig- Wiederitzsch I.

Pusshallwettspiele.

Pfingstsonnabend 6 Uhr abends
Sportkl.Normannia-Minerva01 Leipzig.

(Sonderklasse)

Teuchern I.
Pfingstmontag 1 Uhr nachm.

Leipzig Wiederitzseh Jgd. Teuchern 9gd.

gegen

ee 8 8 8 Uhrx Leipzig Wiederritzsch 2 Teuchern 2.
.8 Uhr

gegen
Teuchern I.

Der Ausschuß,



er Sportplatz-bangowiee (Trehnitzer-Strasse) (Teranstaltung V. I. B-J.)

I. Pfingstteiertag, nachm. 2 Uhr

Saale 06 SSport I WennVon vorm. 9 bis abends 7 Uhr finden ausserdem Spiele der
unteren Mannschaften statt.

2. Pfingstteiertag nachm. 3 Uhr

I. Limbaoher Sportklub I.
Sportverg. I. Teuchern,

Von nachm. 12 Uhr bis abends 8 Uhr grosser Spielbetrieb der
unteren Mannschaften.

e

DLovlitorei&(afe c
Br. Bülhardt

Fernsprecher 356.

Am 2. kunck Z. Pfingstfeiertag

Künstlerkonzerf.
Bis

G manrckeiche, Monoa-Vonte,-
Eis eEissohokoſade- Eiskaffee,

(Schützenplatz).

Schützenloge Teuchern

Z. Täglich geöffnet.

Unterhaltungsmuſik
Hupfelds HeliosPiano.

Während des Pftugſtquaſes

ff. Roſtbratwürſtchen, Ia Liköre,
gut gepflegte Biere.

Es ladet ergebenſt ein Fr. Wentzke

Norddeutscher Kof.

Während der Feiertage bringe

T meine Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung.

Vorzügliche Kiere. Küche Schatttger Garten.
Ergebenſt Rich. Meinhavwelt.

ladet freundlichſt ein
Anfang 4 Uhr.

Gaſthof Runthal
Zu dem am Monktag, den 2. Pfingſtfeiertag

kg I Ball5 S 7r

Guſtav Schmidt
Gaſtwirt.

Arb. Radfahrer-Verein „Einigkeit“,
BonauSchelkau.

Ia. Speisen und Getränke,
Tösgleh ff. Vanille-BEis,
Eis Schokolade, Bis-Kaffee,

Zum BFrühschoppenkonzert,:

ff. speckkuchen, Ansti ch von
echten Tucher-Bräu (hel).

Um gütigen Zuspruch vittet

Fr. Wenteke,

u 91(1

ouygo? jsl on zs

e e
Reſtaurant Runthal.

Bringe meinen
zug und ſtaubfreien Garten

während der Feiertage in Erinnerung.
ff. hell und dunkel.

Kaffee und Kuchen.
Ergebenſt ladet ein Fr. Hirsch.

e

Pmptehle zum Pfingstcquas
J

R e

Speiſe-Eis.

e Montag, Aen 2. Pftnaſtfeiertag in Gaſthor Konan
Cahi Jehüt Wun 7

Gründungsball
Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden freundlichſt ein

der Vorſtand, der Wirt.
I. Pfingstfeiertag

e h Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

9 GaSsthot ännt

S der Wirt der Arbeiter Geſang Verein
GröbenRunthal (Gem. Chor)

Gaſthof Bonau.
Dienſtag, den 6. Juni (3. Pfingſtfeiertag) findet großer

Mädchen-Zall
Anfang 7 Uhr.

Es laden ergebenſt ein

die Mädcherr,

ſtatt.

der Wirt.

30 Mk.
Empfehle

Prima Schöpſenfleiſch Pfd.
JAuf dem Schützenplate! ſbwie Kaldanner, friſche Wurſt,

J Wahrend des Pfingftfeſtes. Gehacktes und Schüſſelſülze.

3 vietet 7 Auch Salat zu verkaufen.Beliachims E. Zetſche, Unterm Berge 33.
m die größte Senſation d. 20 Jahrhunderts. S 52 Fragen Sie Bellachini nach Jhren Gedanken, Prima pei L r 9 z i

Der errät die Gedanken einer jeden Perſon. J aber
Bellachini läßt eine Dame frei in der Luft S hat abzugeben

S (chweben Paul Friedrich, Teuchern am Bhf.Es ladet freundlichſt ein die Direktion Telefon Nr. 13.

v e ene 9 Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- S

h Iässſich der Verlopung unseres Sohnes danken Swir herzlich. oWilhelm Spillner und Frau. 2
Während des Pfingſtfeſtes.

Ohne Konkurrenz auf der ganzen Welt.
Das Schauſpiel

Der Rattenfänger von Hameln

intereſſant für jung und alt. Darum verlohnt
ein Beſuch.

der Rattenfänger.

eJuf dem Hchütenplahe eingekroffen!

Es ladet ein

en

W
W
a

e

S

W

mit ſeiner Schar lebender, dreſſierter Ratten, iſt

e

e edelſteIhre Verlobung beehren sich anzuzeigen e

S Hedwig Klauk
2 Walter Golm
S Teuchern Ober werschen, S

Pfingsten 1922. e

in nni

matt
Telegramme

Za Pftngſten auf dem Schützenplagtze ſteht einzig
allein das größte Volksunternehmen der Gegenwart der

veiſende CLunapark,
noch heute das Tagesgeſpräch ſämtlicher Städte Deutſchlands.

Als neueſte Senſation der Kieſenſchlager, das noch
nie dageweſene, vellſtändig ohne Konkurrenz daſtehende Un
ternehmen

Der Rattenfänger
von Hameln,

der Liebling der Kleinen und Sroßen
Des ferneren, das unglaubliche, noch nie geſehene, Senſa

ſation erregende Cxempel

Bellachini, der Mysteriöse.
Als weitere Senſatton der ganzen Welt, ſchon heute

das Tagesgeſpräch in Teuchern und weiterer Umgegend

der bayrische Seppl
mit ſeinem reizenden Alpenhäuschen, ſowie dem kleinen Al
penhüttchen mit dem ſchönen Spruch „Grüß Gott, Seppl

Ferner ſind anweſend der Riesen-Zeppelin-
luftflieger, amerik. Luftschaukel, Boden-
Kkarusselſ, das lustige Happla-Hopp, Rack-
uncli Spieſbucen ſowie viele VMenkaufsbucien-

u dieſem großen Volksunternehmen. anAlles eilt er henen r dieſen Rier
ſenVergnügungsVolkspark nicht beſucht zu yaben.

Es laden höflichſt ein
die Beſitzer, Genoſſen und Kollegesn.

Zuſammengeſchloſſen in den großen Reichsarbeits
Verband Berlin rer Schauſteller.

Zur Aufklärung!
Wir Unternehmer machen ſpeziell darauf aufmerkſam

daß wir nur allein und nicht der Schützenverein, Veranſtalter
dieſes Rieſenunternehmens ſind und ſchon im Januar der Platz
von einem unſerer Kollegen gepachtet wurde.

Bund deutſcher Radfahrer
z onntag, den 4. Juni (1. Pfingſtfeiertag)
Augſahrt nach dem Schwarzatal

Kbfahet früh 3 Uhr (Markt)

SehtRosa Schwager C
Alfred Reinhard 3

Verlobte.

Teuchern PBngsten 1922. Altenburg S-A.
e

h

e
h Charlotte Burkharcdhkt S

Robert Barthel 2
grüssen als Verlobte S

8

S Berlin, Pingsten 1922.
S
e

Verlobte

e e eMartha Kolbe

Mühle Gröben ePfingsten 1922. e
Teuchern.

M
Ewald Nonnewitz

e

Schriftleitnng, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.



Heilage zu Nr. 65 des „Wöchentlichen

Sonnabend, den 3. Juni 1922,

Pfingſten 1922.
Wieder iſt Pfingſten, das liebliche Feſt, gekommen.

Die Natur offenbart ſich uns in voller Pracht, und
die Menſchheit will ſich Freude und Frohſinn für
dieſe ſchönſte Zeit im Jahre nicht rauben laſſen. Sie
darf es auch nicht, denn was bliebe ihr ſonſt übrig
für die Stetigkeit im Emporringen zu neuem Geiſt,
vhne den eine Wendung in der ſchweren Zeit nicht zu
erwarten iſt. Der Wille, wahren Frieden auf Erden

zu ſchaffen, kann ſich erſt dann verwirklichen, wenn
die Ueberzeugung ſich durchgeſetzt hat, daß es genug
und übergenug iſt mit Zwiſt und Hader, mit Lug und
Trug, mit Neid und Haß. Reine Herzensempfindungen
müſſen wieder ſtiegen über die Gedanken der bru
talen Macht und der Selbſtfucht des Geldes.

Wenn wir durch die bitteren Erfahrungen des Le
bens verärgert und enttäuſcht ſind, ſo kommt uns ſelbſt
der Wunſch nach dem neuen und beſſeren Geiſt, der
wie ein friſcher Windhauch die drückende Schwüle,
die uns umgibt, zerſtreuen und uns Erquickung und
Aufmunterung geben ſoll. Die Hoffnung auf einen
Geiſt wahrer Freiheit und Verſöhnung war beſonders
groß zur Jahrhundertwende, die in allen Kultur
Jändern mit frohen Wünſchen für die ganze Welt be
grüßt wurde. Es kam anders, ein Krieg jagt den an
deren. Faſt möchte man ſagen, es wird umſo ärger.
Die Konferenz von Genug war mit den bunten Bal
Ions neuer Hoffnungen bekränzt, aber dieſe ſind einer
nach dem anderen zerplatzt, die Spuren von neuem
und friedfertigem Geiſt, die ſich zeigten, haben ſich
nicht zu einer gebietenden Macht erheben können. Not
wendiger als das Hoffen iſt heute die Geduld.

Und doch, wir wollen nicht ungerecht ſein. Wenn
wir die Verhältniſſe im deutſchen Vaterlande prü
fen, ſo zeigen ſich doch Anfänge tieferer Einſicht, die
die Bereitwilligkeit offenbaren, miteinander in Ein
tracht zu leben und Nachſicht zu üben, wenn die
Meinungsverſchiedenheiten aufeinander platzen. Das
ſind die Spuren eines neuen Geiſtes, den wir haben
müſſen, wenn wir alles das überwinden ſollen, was uns
zugedacht iſt und vielleicht noch bevorſteht. Wenn

eine Gruppe des deutſchen Volkes den Reichskarren
aus dem Sumpfe ziehen wollte, ſo würde ſie bald zu
ſammenbrechen. Alle müſſen helfen in dem Gedanken
Erſt das Vaterland, dann die beſonderen
Jntereſſen!

Die Not der Tage hat dieſe Spuren eines neuen
Geiſtes in Deutſchland, erweckt, und der Druck, unter
dem wir ſtehen, wird dieſe Regungen des deutſchen
Geiſteslebens kräftiger werden laſſen bis zum Siege.
Was uns aus Paris zugemutet wird, iſt viel, was
Habſucht und Wucher uns in dieſem Jahre auferlegt
haben, iſt wahrlich nicht gering. Niederzwingen kann
das Weſen des Eigennutzes und der Gewalt nur eine
machtvolle Auflehnung des wahren und edlen Menſchen
geiſtes, der allen Widerſtand bricht. Nicht auf einmal
kann es dahin kommen, aber dahin kommen wird es
ſicher, nicht aus Gewohnheit, ſondern aus Ueberzeu
gung. Und wir können unſerem deutſchen Volke wohl
nichts Größeres wünſchen, als daß es ihm beſchieden
ſein möge, auf dieſem Wege voranzuſchreiten und Füh
rer zu ſein. Der Geiſt der Entente hat die Welt
aus den Angeln gehoben, der Geiſt des Deutſchtums
ſoll ſie zurückführen zu den Bahnen des Jdeals, der
Kultur und der Verſöhnung durch Arbeit, die jeder
achtet. Daraufhin: Frohe Pfingſten heute und rech
Plingſten überall in naher Zuruntt l

e e 4 eWehr Zeſchaulichkeit.
Eine der ſchlimmſten Krankheiten des gegenwärtigen Ge

ſchlechtes iſt die nervöſe Unraſt. Weil wir alles ſehen, alles
hören, alles mitmachen, alles wiſſen wollen, darum haben
wir keine Zeit mehr für die Pflege unſerer Seele. Mit
unſeren kürſtlichen Sinnen und Werkzeugen, mit Telephonen
und Telegraphen, Autos, Schnellbahnen, Flugzeugen u. dergl.
wollen wir überall ſein und ſind am Ende nirgends
recht zu Hauſe. Es fehlt nicht mehr viel, und der moderne
junge Mann lernt ſeine Braut durch das Lich bild kennen,
macht ihr telephoriſch ſeine Liebeserklärung, tippt auf der
Schreibmaſchine ſeine Liebesbricfe, hält telephoniſch um die
Hand der Erwählten an, fährt im Auto mit ihr zur Trau-
ung und im Flugzeug auf die Hochzeitsreiſe. Es liegt in
der Seele des modernen Menſchen etwas von der Unraſt
wandernder Zigeuner. Ahasvers ruheloſer Geiſt treibt ſeinen
Spuk in uns. Iſt es nicht typiſch für die nervöſe Unraſt

unſrer Zeit, daß gerade das Kino, das Theater der gleitende
Schatten, eine der beliebteſten „Erholungsſtätten“ unſeres
Volkes geworden iſt Der moderne Mann hat für den
beſchaulichen Genuß einer Zigarre keine Zeit mehr; er zieht
den Fünfminutenbrenner, die Zigarette, vor. Wer recht viel
Stiefelſohlen abgerannt, im Rad und Autofahren die Kilo
meter „gefreſſen“ hat, glaubt heutzutage ein guter Natur
und Menſchenkenner zu ſein. Und wie der moderne Menſch
ſeine geographiſchen Kenntniſſe an der durcheilten Meilenzahl
glaubt meſſen zu können, ſo beurteilt er den Grad der Bil
dung nach der Zahl der geleſenen Zeitſchriften und Sücher,
der geſehenen Bilder und. Maſeen, der gehörten Muſik und
Theaterſtücke, ja wohl gar als ſchlimmſter Bildungsple
bejer nach der Zahl der genoſſenen Weinſorten und Lecker
biſſen. Doch wahre Bildung läßt ſich ebenſowenig wie die
Güte eines Filmes nach der Länge berechnen. Selbſt wenn
wir die Bildung nach Länge, Breite und Tiefe meſſen würden,
bliebe unſer Urteil unvollkommen, da die tiefſten Bildungs
werte verborgen und unwägbar ſind.

Jn dieſer Zeit der Unraſt und Gärung bewahrheitet ſich
wieder das Wort des griechiſchen Weiſen: Alles fließt! Jn der
Flucht der Erſcheinungen vermiſſen wir die ruhenden Pole.
Jm raſtloſen Strom modernen Lebens fehlen die ſtillen
Inſeln der Beſchaulichkeit. Auf die Nerven des modernen
Menſchen iſt kein Verlaß mehr: Kleine Unannehmlichkeiten
vermögen das empſfindſame Nervenſyſtem bis zu exploſtven
Ausbrüchen der Seele zu reizen. Wenn auch der Hunger
und die Hetze der Kriegs und Revolntionszeit uns viele
Auswüchſe im Leben der Gegenwart verſtehen und entſchuldi
gen laſſen, ſo iſt es doch tief betrübend, daßz wie es jetzt
häufig geſchieht ſchon durch ein unbedachtes Wort die
Gemüter ſich zu Zornausbrüchen und blutigen Streitigkeiten
hinreißen laſſen. Wenn ein Faſerchen an der Spitze der
Schreibfeder oder ein abgeriſſener Knopf uns gleich zu Wut
ausbrüchen erregen, ſo iſt es hohe Zeit, daß wir uns nach
Beruhigungsmitteln für unſere Nerven umſehen und in die
„Gemeinſchaft der Brüder vom geruhigen Leben“ eintreten.
Es iſt mit mancher Menſchenſeele jetzt wie mit jenem alten
Jahrmarktsſpiel man hakt nur ein winziges Häkchen auf,
und ſofort ſpringt ein zornrotglühendes Teufelchen heraus.
Wir müſſen darum unſere Seele mit beſſeren Schlußvorrich
tungen verſehen, müſſen ſte feſter verankern. Die Schluß
vorrichtungen der Seele ſind die Hemmungsvorſtellungen
die Anker ſind die großen beruhigenden Jdeale. Will ein
böſer Gedanke, eine häßliche Vorſtellung ſich in dein Jnneres
drängen, ſo mußt du ihnen ſofort einen kräftigen guten Ge



danken, ein ſchönes Bild als Hemmungsvorſtellung in den
Weg ſetzen Wir dürfen auf dem Meere unſerer Seele die
großen Lichter nicht verlöſchen laſſen, die als Jdeale die
unverrückbaren Leuchtfeuer in den Sturmnächten der Seele
ſind! Es iſt verkehrt, wenn du in böſen Stunden deine
Gedanken nur abzulenken, zu zerſtreuen ſuchſt; du ſollſt e
gerade nach innen lenken und ſammeln! Sage nicht, daß
du keine Zeit haſt: wenn es ſich um die Geſundung deiner
Seele handelt, darfſt du nicht um Minuten oder Stunden
geizen! Der Geiz um die Zeit iſt ja gerade die Not un
ſerer Zeit. Doch wenn wir die Zeit richtig einzuteilen und

die Dinge des Lebens nach der wahren Rangordnuug ihrer
Werte einzuſchätzen lernten, brauchten wir um die Zeit nicht
zu geizen. Wenn der Fußballſport und die neuſten Tänze
unſre Seele ganz in Anſpruch nehmen, wenn wir ganze Abende
zweifelhaften Filmſtücken oder Glücksſpielen widmen, ſo iſt
das eine falſche Einſchätzung der Lebenswerte. Wir brauchen
einen geſunden Magen ſo nötig wie ein geſundes Hirn oder
Herz, und doch ſtehen Nahrungsfragen an unterſter, die
Fragen der Wiſſensbereicherung an mittlerer und die Fragen
der Herzensbildung an oberſter Stelle in einer richtigen Wert
einſchätzung und Lebensordnung. Wir müſſen uns daran
gewöhnen, das bloß Angenehmer geringe als das Schöne, das
äußerlich Schöne geringer als das Wahre, das nur Wahre
geringer als das Gute, Edle, Selbſtloſe und Liebedurchglühte
zu bewerten.

In der nervöſen Unraſt unſerer Tage laſſen wir uns
nicht genug Zeit, uns in die Seelen unſerer Mitmenſchen
liebend zu verſenkten. Wir leben wohl jahrelang mit denſelben
Menſchen in einem Hauſe, arbeiten mit anderen in denſelben
Betriebe und kennen doch nur die Außenſeite ihres Weſens.
Wie die Lichtbilder im Kino laſſen wir die Haus, Berufs
oder Volksgenoſſen an uns vorüber gehen, ohne tiefre An
teilnahme an ihrem Wohl und Wehe, ohne ein inneres Ge
meinſchaftsgefühl. Warum Uns fehlt der Sinn für ein
beſchauliches Vertiefen in die Menſchenſeele! Wenn bei
einem Hochzeitsmahle die Gläſer erklingen und der edle
Rebenſaft in ihnen erzittert, wer denkt dann daran, daß
dieſes Zuſammenklingen nur ein Sinnbild ſein ſoll für den
Zuſammenklang feſtlich geſtimmter Menſchenſeelen Die
ſchönen Volksbräuche zum Weihnachts, Oſter und Pfingſt
feſt machen wir wohl gern mit, doch zum beſchaulichen Ver
ſinken in ihr tiefſtes Weſen laſſen wir uns ſelten oder niemals
Zeit. Das nervöſe Hinüberhuſchen über Menſchen und Dinge
macht unſer Seelenleben und unſere Bildung ſchattenhaft und
oberflächlich. Die meiſten unſrer modernen Vergnügungen
zerſtreuen wohl, aber ſammeln nicht ſie verflachen, anſtatt
zit vertiefen. Jn Arbeit und Spiel müſſen wir uns mehr
an liebendes Verweilen und beſchauliches Betrachten gewöhnen.
Ob es ſich um Betrachtung einer Blume vder eines Gartens,
eines Gedichtes oder einer Menſchenſeele handelt überall
müſſen wir ruhiger ſchauen, tiefer empfinden und klarer
denken.

Wir können und wollen das Zeitalter des Verkehrs“
nicht rückwärts revidieren wir wollen uns über alle bedeu
tenden Errungenſchaft n der Neuzeit auch über Kinos
und Gramophone freuen, doch wollen wir nicht zu Knech
ten unſrer eigenen Schöpfungen werden. Gerade wir Deutſche
ſind für eine beſchauliche Lebensgeſtaltung von Natur aus
begabt denn unſer Weſen iſt auf gründliche und innerliche
Welterfaſſung eingeſtellt. Doch wenn wir im Strudel der
Gegenwart unſerm wahren Weſen nicht untreu werdeu wollen,
iſt es höchſte Zeit, daß wir unſrer Seele mehr Zeit laſſen
zur Beſchaulichkeit, Sammlung und Einkehr. Nicht Arbeit
allein, nicht Beſchaulichkeit allein bringt uns wieder hoch,
ſondern nur der rechte Wechſel beider. Die Jnder, ein Volk
der Beſchaulichkeit, haben aufgehört, im Wettſtreit der Völker
eine Rolle zu ſpielen, weil die übertriebene Beſchaulichkeit
ihren Arbeitswillen gelähmt hat. Wir Deutſche, das Muſter
volk der Arbeit, müſſen für lange Zet Söldligge unſerer
Gegner ſein, weil wir uns durch den zeitweiſe übertriebenen
Arbeitseifer zu viele Feinde zu e vgen haben. Beſchaulichkeit
ergänze in Zukunft unſern Arbeitsdrang und diene uns als
Heilmittel gegen Nervoſitär und Unraſt Der achtſtündige
Arbeitstag wird unſerm Volke erſt dann den rechten Se en
bringen, wenn er es auch den Aermſten möglich macht, der
Seele täglich ein paar Feierſtunden der Beſchaulichkeſt zu
widmen. Was ihr in dieſen Sonntagsſtnnden der Seele
auch ſingt oder ſagt, leſt oder lernt, denkt oder dichtet: iſt
es beſchaulich, ſo iſt es erbaulich und bringt Segen und
Sonne ins Herz und ins Haus! Kurt Scheibner.

Pfingſtgeiſter.
Jm deutſchen Pfingſtbrauch taucht eine Fülle geheimnis

voller Geſtalten auf, die mit den verſchiedenartigſten Namen
belegt werden. Da kennt man in Thüringen den Grünen
Mann oder das Laubmännchen, im Erzgebirge den Wilden
Mann, im Elſaß den Pfingſtklötzel, in Bayern das Pfingſtl,
in Schwaben den Latzmann, in Schleſien den Rauchſieß; in
andern Gegenden wieder heißen dieſe Pfingſtgeiſter
Fiſrhermeier, Vfingſtbutz, Pfingſtkäm, Pſfingſtquak, Pfingſt-
pflitteri, Waſſervogel uſw. Was ſind nun dieſe wunderlichen
Pfingſtdämonen, mit denen ſich eine Unzahl von Bräuchen
verbindet? Es ſind uralte Geiſter, die mit dem Fruchtbar
keits und Wachstumsglauben, mit Regenzauber und Quellen-
verehrung zuſammenhängen. Die Laubverkleidung, in der
ſie auftreten, iſt. auch den Dämonen verſchiedener Naturvölker
eigen, und zweifellos reicht die Entſtehung vieſer Geſtalten
in die Urzeit der primitiven Religionen zurück. Jn der ge
ſſchichtlichen Entwicklung Deutſchlands knüpft aber das Auf

treten der Pfingſtgeiſter an die mittelalterliche Sitte des Mat
königs an. Der Maikönig, der am Pfingſtfeſt ſeinen feierlichen
Einzuz in die Lande hielt, iſt der Nachfahr einer alt germaniſchen
Frühlingsgottheit, von der wir in dem bei Tacitus geſchil-
derten Nerthusfeſt hören. Der Maikönig wurde im Mittelalter
von den Dorfburſchen aus ihrem Kreiſe gewählt, mit friſchem
Grün umhüllt und im feierlichen Zuge ins Dorf gebracht.
Jhm zur Seite ſtehen ſeine Diener, z. B. Koch und Keller
itreiſter oder Oberſt, Rittmeiſter und Fähnrich. Als dieſe
Sitte auch in die Städte Eingang fand, bildete der Einzug des

Maigrafen den Mittelpunkt des Pfingſtfeſtes, wie es von den
mittelalterlichen
gefeiert wurde.

Schutzgilden inden in den niederdeutſchen Städten
Der Maigraf ritt an der Spitze der Eilden

zu Pfingſten ins freie Feld, wo man einen neuen Maigrafen
wählte, der dieſe Würde Has ganze Jahr behielt. S

es heil'gen Geiſtes ernſtes Rauſchen
Erfüllt die Welt mit hehrer Scheu,

h Durch Frühlingspracht erklingt die Kunde
„Seht her, ich mache alles neu!“

Mich dünkt, er bringt beſondre Gaben
Auch unſrem lauſchenden Geſchlecht;
Oh, nehmt ihn auf, den Friedensbotei
And ſeine Botſchaft wahr und echt!

Er will zerſprengen enge Ketten,
Vergangner Zeiten müde Laſt,
Will knüpfen neue Liebesbanden
Von Volk zu Volk in Jugendhaſt.

Will neue Zeiten uns erſchaffen,
Von Gottes Liebe reich verklärt,
Wo ſtatt des mitleidsloſen Haſſes
Die Liebe alles gern gewährt.

Ja, heil'ger Geiſt umkreiſt die Erde
Wie Sonnenlicht zur Reifezeit,
Oh, öffnet, Menſchen, ihm die Herzen
Und eure Seelen weit und breit!
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